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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren
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Verantwortlicher Redacteur:
Arthur Leidholdt.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Sonntag, den 15. Juli. S.N 162.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die ſtattgefundene 5. Verlooſung von Schuldverſchreibungen der Aprozentigen Staatsanleihe von 1868 A betr.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 5. Verlooſung von Schuldverſchreibungen der vierprozentigen Staatsanleihe
von 1868 A ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. Januar 1884 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe V bei
der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäfts-
tage jeden Monats.
kaſſe zu Frankfurt a. M.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen, den BezirksHauptkaſſen der Provinz Hannover und der Kreis

Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinanweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Dezember d. J. ab
eingereicht werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
1. Januar 1884 ab bewirkt.

Mit dem 1. Januar 1884 hört die Verzinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen Schuldverſchreibungen wiederholt und mit

dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben mit dem Tage ihrer Kündigung aufgehört hat.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung

nicht einlaſſen.
Formulare zu den Quittungen werden von den obengedachten Kaſſen unentgeldlich verabfolgt.

Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.
Berlin, den 15. Juni 1883.

Sydow. Hering. Merleker. Michelly.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummerliſten derjenigen Schuld-

verſchreibungen der Staats- Anleihe de 1868 A, welche am 15. v. M. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind, in
meinem Büreau, in der Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe, bei den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei der Königlichen
Kreiskaſſe hier und in der Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 3. Juli 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Wochenſchau.
Eine große Freude iſt unſerem Kaiſerhauſe

und damit dem ganzen deutſchen Volke zu Theil
geworden: Kaiſer Wilhelm iſt der vierte Ur-
enkel geboren, Prinz Wilhelm der zweite Sohn.
Dadurch iſt die Nachfolge auf dem Kaiſerthrone
in direkter Linie geſichert, möge ſie uns nur
ſolche Herrſcher bringen, wie unſeren jetzigen
greiſen Heldenkaiſer! Die Frau Prinzeſſin Wil
helm und der neugeborene Prinz befinden ſich
den är ztlichen Bulletins zufolge durchaus wohl.

Nach einem kurzen Aufenthalt bei der Kai-
ſerin Auguſta in Koblenz, der vom Sultan der
ChefakatOrden verliehen, hat ſich Kaiſer Wil
helm über Karlsruhe nach der lieblichen Jnſel
Mainau im Bodenſee begeben, wo er etwa acht
Tage inmitten der großherzoglich badiſchen Fa
milie zu verweilen gedachte. Von Mainau er-
folgt die Abreiſe nach Wildbad Gaſtein und hier
oder an einem anderen gelegenen Orte die Zu-
ſammenkunft mit dem Kaiſer Franz Joſeph von
Oeſterreich, die alljährlich ſtattfindet. Während
ſeines Aufenthaltes in Karlsruhe hatte der Kai-
ſer noch die Freude, ſeinen Enkel, den Prinzen
Ludwig Wilhelm von Baden, ſelbſt in die Armee
einzuführen.
Begreiflicherweiſe viel beſprochen wurde noch
immer das ſchwere Unglück in Mylau in Sach-
ſen, bei dem König Albert in drohender Lebens-
gefahr ſchwebte. Die eingeleitete Unterſuchung
hat erfreulicher Weiſe ergeben, daß böſe Abſicht

nicht vorgelegen hat, ſondern lediglich eine un-
glückliche plötzliche Betriebsſtörung. Dieſe Klar-
ſtellung war ſehr zu wünſchen, denn es fehlte
nicht an Perſonen, die ſchon wieder ein Attentat
vermutheten. Recht langſam ſcheint ſich die Ge-
ſundheit des Reichskanzlers zu beſſern. Bereits
für Ende der verg. Woche war die Abreiſe nach
Kiſſingen in Ausſicht genommen, doch iſt die-
ſelbe inzwiſchen wieder aufgeſchoben. Miniſter
von Puttkamer iſt von ſeiner Reiſe durch die
Eifelgegenden, die er, um ſich über den Noth-
ſtand daſelbſt zu informiren, unternommen hatte,
nach Berlin zurückgekehrt. Der Staatsſekretär
des Schatzes Burchardt iſt nebſt ſeinem Bruder
in den Adelſtand erhoben.

Jn dem nach Schluß des Reichstages und
Landtages eingetretenen politiſchen Traumleben
iſt ein raſcher Umſchwung erfolgt, in allen Zei-
tungen herrſcht eine Lebendigkeit, als ſeien wir
nicht in den Hundstagen, ſondern in der Zeit
der eifrigſten Parlamentsdebatten. Das Organ
des Reichskanzlers, die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung, hat durch einen unerwarteten und über-
raſchend heftigen Artikel gegen den Papſt und
die römiſche Curie dieſe Umwandlung herbeige-
führt, der im Lager der Katholiken einen Sturm
der Erbitterung, dem der Konſervativen eine Zu-
ſtimmung, bei den Liberalen ein Kopfſchütteln
und einen verſtärkten Zweifel hervorrief, ob es
denn der preußiſchen Regierung nach den Aeuße-
rungen des Kultusminiſters bei der Berathung

der letzten kirchenpolitiſchen Vorlage wirklich ſo
ernſt mit dem von der Norddeutſchen angekün-
digten feſten Widerſtande gegen die Curie ſei.
Vielfache Commentare ſind daran geknüpft, doch
läßt ſich Sicheres außer dem Einen nicht ſagen,
daß man in Rom jedenfalls nicht nachgeben
wird. Das päpſtliche „Journal de Rome“ ſpricht
das ſehr deutlich aus.

Gegen die Cholera haben jetzt alle euro-
päiſchen Staaten, mit Ausnahme Englands, das
noch immer auf ſeinem einſeitigen Standpunkte
verharrt, die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln
getroffen, ſo daß man überzeugt ſein kann, daß
die Krankheit über Egypten nicht hinaus kommt.
Dort ſind die Zeitſtände allerdings fürchterlich, es
fehlt den armen Bewohnern geradezu an Allem. Jn
Damiette, wo ſie furchtbar gewüthet, läßt die
Cholera nach, dagegen iſt ſie in Manſurah in
derſelben Heftigkeit ausgebrochen, wie früher in
Damiette. Sicher iſt aber, daß bisher in Europa
noch kein Krankheitsfall vorgekommen, und können
wir alſo in Deutſchland erſt recht hoffen, ver-
ſchont zu bleiben.

Einen großen Sieg, der ihm in der folgen-
den Woche vielleicht zu noch größerem verhelfen
kann, hat das franzöſiſche Miniſterium in der
Deputirtenkammer davon getragen, die ihm wegen
ſeiner „klugen“ Politik in der TonkinAngelegen-
heit ein glänzendes Vertrauensvotum ausſtellte.
Die Herren Deputirten haben es nebenbei ſatt,
ſich in die äußere Politik zu miſchen, nachdem
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als ſie Freycinet den Kredit für eine ägypti
ſche Obſervationsflotte verweigerten. Wäre das
geſchehen, ſo hätte England das Pharaonenland
heute nicht. Was Tonkin anbetrifft, ſo ſoll nach
den Auslaſſungen des Miniſters der Auswärtigen
der Kaiſer Tu Duc von Anam empfindlich ge-
züchtigt werden und mit China hofft man ſich
noch zu einigen. Jn der nächſten Woche ſteht
eine Debatte auf dem Gebiete der inneren Po
litik, über die Konventionen des Staates mit den
Eiſenbahnen, bevor. Hält ſich Ferry auch dann,
dann kann er in der That von Glück ſagen.
Die Legitimiſten in Frankreich ſchauen ſorgen-
voll nach Frohsdorf, wo Graf Chambord noch
immer auf ſeinen Krankenlager liegt. Trotz einer
zeitweiligen Beſſerung iſt wenig Ausſicht auf
Geneſung, und der letzte Bourbon findet ſich
ſelbſt in ſein Geſchick. Die Prinzen von Orleans
ſind nach kurzem Beſuche nach Peſth gereiſt.

Geſichert iſt endlich der Bau eines zweiten
Suezkanals. Leſſeps und Gladſtone haben beide
das Geſchäft abgeſchloſſen, dagegen wird aus
dem Tunnel zwiſchen Frankreich und England
nichts werden. Die Furcht vor einer Jnvaſion
iſt zu groß. Lebhaften Unwillen bei allen von
der Herrlichkeit ihres Landes überzeugten Briten
hat die Nachricht hervorgerufen, Frankreich habe
die HebridenJnſeln annektirt. Die Beſtätigung
hierfür fehlt aber noch. Dagegen iſt der fran-
zöfiſche Admiral in Tamatave auf Madagaskar
ſehr ſchroff gegen die Engländer vorgegangen
und hat die von ihrem Schiffe gelockte Mann-
ſchaft eines engliſchen Kriegsdampfers von dieſem
abgeſchnitten. Mr. Gladſtone verlangt kategoriſch
Aufklärungen, und dieſe ſind in der That noth-
wendig.

Oeſterreich und Rumänien haben ſich wieder
vertragen. Die Regierung des letzteren Staates
hat wegen des herausfordernden Toaſtes in Jaſſy
offiziell ſich entſchuldigt und zum Schluß hat
ſich der rumäniſche Miniſter des Auswärtigen
auch noch nach Wien begeben. Man wird ihm
dort wohl den Standpunkt gehörig klar machen.
Eine wahre Todtenſtille herrſcht nach all' den
aufregenden Feſtlichkeiten der letzten Monate in
Rußlad. Man ſcheint ſich zu ſammeln und hat
es in der That auch wohl nöthig.

Neueſte Nachrichten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Juli 1883.

Der Kaiſer gedenkt Sonntag Vormittag
von Mainau abzureiſen und ſich nach Gaſtein zu
begeben.

Ueber das Befinden der Frau Prinzeſſin
Wilhelm iſt am Donnerſtag Abend das letzte
regelmäßige Bulletin ausgegeben worden. Daſs-
ſelbe lautet: Die Prinzeſſin hat andauernd gu-
tes Befinden gezeigt und iſt auch der weitere
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Verlauf des Wochenbettes in jeder Beziehung
zufriedenſtellend. Der neugeborene Prinz ge
deiht g. Es werden von jetzt regel
mäßige Bulletins nicht mehr ausgegeben.

Die Herbſtmanöver des Gardekorps,
welche diesmal in der Gegend von Königsberg
i. Rmk. und Angermünde abgehalten werdenſollen, werden am 30. un ihren Anfang
nehmen. Wie es heißt, wird der Kaiſer einem
Theil dieſer Manöver beiwohnen, bevor er ſich
zu den Manövern des 4. und 11. Armeekorps
begiebt. Prinz Wilhelm wird den Kaiſer be-
gleiten.

Das Kreuz der zum Andenken an die
glückliche Errettung Kaiſer Wilhelms geſtifteten
Dankeskirche in Berlin iſt am Freitag Vormit-
tag ohne beſondere Feierlichkeit aufgebracht
worden. Das Kreuz, 3 Meter hoch und 2
Meter breit, befindet ſich 67 Meter über Stra-
ßenniveau.

König Albert von Sachſen wird heute,
Sonnabend, ſeine ſo traurig unterbrochene Reiſe
durch die Kreishauptmannſchaft Zwickau wieder
aufnehmen und heute Werdau und Crimmitſchau,
in der nächſten Woche den Bezirk Großenhein
beſuchen.

Die Germaniag, welche im Uebrigen den
bekannten erſten Artikel der N.-A.-Z. über die
päpſtliche Note mit Bezeichnungen wie „flegel-
haft“ regalirt, ſchreibt über den zweiten vom
Donnerſtag „Daß jetzt erſt die Tiefe des
Brunnens erforſcht werden ſoll, nimmt uns
Wunder. Der Brunnen war ſchon ſeit Jahren
durchſichtig bis zum Grunde.“

Endlich iſt die deutſche Induſtrie aus dem
Hangen und Bangen in ſchwebender Pein be-
freit. Am Donnerſtag iſt in Berlin der Handels
und Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem deutſchen
Reich und Spanien abgeſchloſſen. Hierzu
wird noch mitgetheilt, daß dabei weſentlich die
Abſicht König Alfonſo's, den Herbſtmanövern in
Deutſchland beizuwohnen, mitgewirkt haben ſoll.
Die N. A. Z. ſchreibt: „Zur Vermeidung von
Mißverſtändniſſen bemerken wir, daß die That-
ſache der Unterzeichnung des Vertrags allein in
den gegenwärtigen handelspoliltiſchen Beziehun-
gen beider Staaten eine Aenderung zunächſt
nicht eintritt.“ Das iſt gerade nicht angenehm!

Als Nachfolger des Berliner Polizei
präſidenten Herrn v. Madai, der nicht wieder
in ſeine Stellung zurückkehrt, wird an erſter
Stelle der derzeitige Polizeipräſident von Poſen,
Herr von ColmarNeyenburg, der Schwiegerſohn
des Leibarztes des Kaiſers, v. Lauer, genannt.

Der evangeliſche Oberkirchenrath, wel
cher vor einiger Zeit bekanntlich einen Erlaß in
Sachen der Miſchehenfrage an die evangeliſchen
Geiſtlichen und Kirchenvorſtände gerichtet hatte,
veröffentlicht jetzt in ſeinem Verordnungsblatte
„eine Denkſchrift über den Schutz der evangeli-
ſchen Kirche auf dem Gebiete der gemiſchten
Ehen.“ Jn derſelben wird der Gang des Strei-
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einer zum Theil recht ſcharfen Kritik unterzogen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Schwäche-

zuſtand des Grafen von Chambord wächſt nach
den letzten Nachrichten ſtündlich. Der Patient
nahm ſeit zwei Tagen keine Nahrung zu ſich;
er befindet ſich in bewußtloſem Zuſtand und iſt
bis zum Skelett abgemagert. Nur ſeine kräf-
tige Natur kann die vollſtändige Auflöſung viel
leicht noch hinausſchieben.

Frankreich. Admiral Pierre wird ſich
auf Madagaskar im Allgemeinen darauf be-
ſchränken, alle Zufuhr von der Küſte in das
Jnnere des Landes abzuſchneiden, was er, im
Beſitz der Hafenſtädte, leicht zu thun vermag.
Die Howa's werden bald beigeben müſſen.
Einer ſoeben noch einlaufenden Mittheilung zu
folge, dürfte der Thatbeſtand des Vorfalles in
Tamatave etwas übertrieben ſein. Ueber die-
ſen Zwiſchenfall, welcher die Engländer in unge
meine Erregung verſetzt, liegen bis zur Stunde
authentiſche Nachrichten nicht vor. Hat der
franzöſiſche Admiral wirklich den todtkranken
engliſchen Konſul mit der Ausweiſung bedroht,
Verhaftungen ohne genügenden Grund vorge-
nommen und die Mannſchaften des Kriegsſchiffes
Dryad am Lande feſtgehalten, ſo verdient er
dafür eine Rüge, die auch nicht ausbleiben wird.
Ein ſchr richtiges Urtheil giebt der „Temps“
über die Haltung Englands ab, indem er ſchreibt,
daß bei der Okkupation von Alexandrien durch
die Briten derartiges häufig vorgekommen ſei.
Den Tod des engl. Konſuls habe der Admiral
jedenfalls nicht herbeiführen wollen. Liegt das
Unrecht auf Seiten Frankreichs, ſo haben die
Engländer gewiß ein Recht, Genugthuung zu
verlangen, gut wär's aber, wenn ſie dabei ein
wenig Selbſterkenntniß übten. Der Senat
hat am Donnerstag entgegen dem Widerſpruch
des Kriegsminiſters beſchloſſen, einen vom früheren
Kriegsminiſter Billot eingebrachten Entwurf über
die Feſtungsartillerie, der die Regierungsvorlage
verwirft, in der Kommiſſion zu berathen. Die
Deputirtenkammer wird am Montag die
Eiſenbahnkonventionen berathen. Man glaubt,
das Miniſterium wird auch hier durchdringen.

Nachrichten aus Tonkin zufolge, werden
noch 3000 Mann Verſtärkungen abgewartet, be-
vor die Operationen beginnen ſollen. Jn
Tunis hat ein neuer feindſeliger Zuſammen
ſtoß zwiſchen franzöſiſchen Soldaten und Mal-
teſern ſtattgefunden, bei denen von den Waffen
Gebrauch gemacht wurde. Es giebt das den
Franzoſen Veranlaſſung, von Neuem für die
Einführung einer einheitlichen Gerichtsbarkeit zu
plädiren.

Großbritannien. Das Abkommen der
Regierung mit Leſſeps wegen des zweiten Suez-
kanales ruft im Lande lebhafte Proteſte hervor.
Gladſtone erklärte ſeinerſeits im Unterhauſe, die
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Auf Jrrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)
„Sie wiſſen, Frauenwille iſt Geſetz“, ſprach

Buchfeld, den eine verzweifelte Luſt anwandelte,
ſein Schickſal herauszufordern, ungeduldig.
„Meine Gemahlin wird wohl hören dürfen, was
ihren Gatten betrifft.“

Die letzte Bemerkung genügte, des Mexi
kaners Schwanken zu beendigen. „Sei es denn,
ich habe die gnädige Frau gewarnt“, ſagte er,
„wenn das, was kommt, ihr rückſichtslos er
ſcheint. Jch muß weit ausholen, um mein
Anliegen vorzubringen und eine Perſon nennen,
die vielleicht längſt ihrem Gedächtniß entſchwun-
den iſt. Herr von Buchfeld, ich ſtehe vor Jhnen
im Namen Walter Hardens, jenes jungen
Mannes, an den Sie ſich einſt ſo ſchwer ver-
ſündigt.“

Der Baron ſank ſtöhnend in einen Seſſel,
Luiſe wandte die großen, erwartungsvollen
Augen auf den Sprecher, und ihre Lippen be-
wegten ſich lautlos.

„Jſt es nöthig, daß ich vor der Dame
wiederhole, welcher Kunſtgriffe Sie ſich bedienten,
um den Aermſten zu einem Verbrechen zu be-

reden, das Sie mit dem Gut Jhres Freundes
bereichern ſollte

„Mein Gedächtniß iſt zuverläſſig“, ſprach
J „Aber der, den Sie erwähnten, iſt
todt!“

„Er war im Begriff, ſich zu tödten, aber in
dem Moment, wo er ſich ſchon von der kleinen
Brücke in den Fluß ſtürzen wollte, hielt ihn der
Gedanke zurück, der Gedanke an Rache! und
er beſchloß zu leben.“

„O, er gab ſich nicht um meinetwillen den
Tod rief Buchfeld und ſprang wie elektriſirt
empor. „O, nun komme, was da will, er ſtarb
nicht um meinetwillen, ich bin doch nicht ſein
Mörder.“

„Sie ſind es vor Gott und vor mir“, ent-
gegnete Ferrandez mit eiſiger Stimme, „nicht
Ihr Verdienſt war es, daß der Unglückliche ſei-
nen Entſchluß nicht ausführte. Sie haben nur
all' das Elend auf dem Gewiſſen, daß er ſin
Folge deſſen noch tragen mußte. Er ging nach
Amerika, aber da er gänzlich mittellos ſein
Heimathdorf verlaſſen, war er genöthigt, wäh-
rend der Ueberfahrt Schiffsdienſte zu leiſten.
Seine zarte Geſundheit wurde dadurch ruinirt,
todtkrank kam in NewYork an und war hier,
um nicht Hungers zu ſterben, gezwungen in den
öffentlichen Kaffechäuſern zu ſingen, alſo, Herr

Baron, durch eine Art von Bettelei ſein Leben
zu friſten.“

„Aber“, unterbrach ihn Luiſe, „es wurde
einige Tage nach ſeinem Verſchwinden eine
Leiche gefunden

„Die Leiche eines Andern, gnädige Frau.“
„Weiter, weiter“, murmelte der Baron.
„Jch hielt mich um jene Zeit in Newyork

auf, hatte den jungen, unglücklichen Mann mit
Intereſſe geſehen mir fiel es auf, als er ſeit
einiger Zeit nicht mehr erſchien. Ein Kellner
vermochte mir Auskunft zu geben ich fand
ihn in einer erbärmlichen Wohnung, ſterbend,
verſchmachtend auf einem Strohlager. Er er-
zählte mir ſeine Geſchichte und ich ſchwor in
ſeine erkaltende Hand, daß ich ihn rächen und
die einzige Verwandte, die er hier zurückgelaſſen,
ſeine Schweſter, ſuchen zu wollen. Das
Letztere iſt mir bis jetzt leider nicht gelungen,
die Kleine ſcheint untergegangen zu ſein in dem
Schmutz, dem Elend einer Komödiantentruppe.
Auch ſie wird einſt von Jhnen gefordert werden,
Herr Baron, wenngleich vorläufig ſich das Ge
richt nur mit Jhrem Betruge befaſſen wird.
Jch habe Zeugen aufgetrieben

(Fortſetzung folgt.)
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nopol. Das ſer die Rechtfertigung der Regie-
rung für das Arrangement. Stimme das Unter-
haus demſelben zu, ſo müßten die Unterhand-
lungen wegen des Landerwerbes eingeleitet werden.

Orient. Die Reiſe des rumäniſchen Mi-
niſters des Auswärtigen nach Wien, wo er am
Donnerstag angekommen, behagt den extremen
Rumänien gar nicht. „Die Abbitte in Wien“,
wie ſie ſie nennen, will ihnen nicht in den
Kopf. Es war ſehr gut übrigens, daß Oeſter
reich diesmal energiſch den Unruheſtiftern an der
unteren Donau den Daumen auf's Auge drückte
und ſie über ihre Stellung im Rathe der euro-päiſchen Mächte eines Beſſeren belehrte. Die

Cholera ſcheint thatſächlich nachzulaſſen in
Egypten, Dank der überaus ſtrengen Maßregeln,
die endlich getroffen ſind. Vom Mittwoch bis
Donnerſtag Abend ſtarben nur noch in Damiette
40, in Manſurah 73, in Samanud 11, in Shir-
bin 3 Perſonen. Einige Differenzen wird viel
leicht nur noch die Weigerung Englands, fürengliſche Häfen Quarankänemoßregein anzuord

nen, hervorrufen. Eine noch nicht beſtätigte
Meldung ſagt, daß die Mächte die engliſchen
Häfen ſelbſt für infizirt erklären wollen, wenn
man in London nicht anderer Anſicht wird. Die
Beſtätigung bleibt abzuwarten. Der italie-
niſche Botſchafter bei der Pforte Corti hat
wegen der Entführung des Jtalieners Corpi
durch Räuber bei dem türkiſchen Miniſter des
Auswärtigen dringende Vorſtellungen gemacht.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 14. Juli 1883.

F [Perſonalien.] Dem Superintendenten
und Pfarrer Jürgens in Niederbeuna iſt die
Pfarrſtelle zu Bahrendorf, Diöces Buckau, und
dem Pfarrer Guſt. Alb. Bornhak in Mark-
röhlitz die Pfarrſtelle zu Kötzſchau, Diöces Lützen,
verliehen worden. Zu Regierungs-Sekretariats-
Aſſiſtenten ſind bei der Königl. Regierung hier
ernannt worden: der bisherige Militär-Super-
numerar Mertens bei der Königl. Direktion
für die Verwaltung der direkten Steuern in
Berlin und der Civil-Supernumerar Hatten-
hauer hierſelbſt.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 168. Königl.
preußiſcher Klaſſenlotterie wird am 20. Juli d.
J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des
Lotteriegebäudes in Berlin ihren Anfang nehmen.
Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu
dieſer Klaſſe ſind nach den 88 5, 6 und 13 des
Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen
Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 16. Juli d.
J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
einzulöſen.

Zum Manöver.) Wie verlautet, wird
Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz bei Ge-
legenheit des diesjährigen Herbſtmanövers in dem
Schloß der Frau Gräfin von Zech-Burkersrode
zu Bündorf bei Merſeburg Quartier nehmen.
Die Ankunft der höchſten Herrſchaften zum Ma-
növer wird vorausſichtlich am 13. September
erfolgen. Am 14. und 15. September wird
Se. Majeſtät der Kaiſer wahrſcheinlich zwei große
Diners im Schloß geben, für die Abende des
16. und 18. September ſind die beiden Feſte
der Provinz projektirt und am 19. oder 20.
dürfte die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach
Wiesbaden erfolgen. Wenn auch ein Beſuch
Halle in dem Bereich der Möglichkeit liegt, ſo
ſind beſtimmte Dispoſitionen heute noch nicht
getroffen.

Die Lehrer machen wir darauf aufmerk-
ſam, daß ſich in Bad Ems eine Anzahl Frei-
ſtellen für leidende deutſche Lehrer befinden.
Da unter dem Lehrerſtande häufig Kehlkopf-
katarrhe vorkommen, und die Heilquellen von

ſind, iſt die Nachfrage nach derartigen Stellen
eine ſehr rege. Während der auf 4 Wochen be
rechneten Kur wird den Lehrern nicht nur freie
Station gewährt ſondern letztere genießen auch
noch die Vergünſtigung, die täglichen Konzerte
im Kurgarten und das Leſekabinet unentgeltlich
beſuchen zu dürfen. Alles Nähere wird auf Er
juchen die Badedirektion mittheilen.

Querfurt, 8. Juli. Die von den einzelnen
Kreiſen der Provinz Sachſen zur Errichtung und
Erhaltung der bei Seyda (Oberförſterei Glücks-
burg) ins Leben tretenden Arbeitercolonien zu
gewährende Beihilfe iſt im hieſigen Kreiſe im
Betrage von etwa 1000 Mark durch eine frei
willige Sammlung unter den LKöchſtbeſteuerten
im Kreiſe, zu welcher der königliche Landrath
Freiherr v. d. Reck aufgefordert hat, auf mehr
als drei Jahre geſichert.

Köthen. 10. Juli. Jn Edderitz ließen
Eltern ihr 3 Monate altes Kind, einen Knaben,
allein in der Wohnung. Bei ihrer Rückkunft
fanden ſie den kleinen Liebling weinend vor und
bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß dem
Kinde von einem in der Stube anweſenden
jungen Hunde die Geſchlechtstheile vollſtändig
abgefreſſen waren.

Seyda. (Kolonie.) Am letzten Freitag war
auf's Neue das Lokalcomitee behufs Aufbau und
Einrichtung der Arbeiter-Kolonie hier verſam-
melt und wurde hierdurch dieſe Angelegenheit
inſofern einen Schritt weiter gefördert, als bereits
die vorläufig zu errichtenden Gebäude im Bau
ort abgeſteckt wurden und nunmehr der qu.
Bau in Kürze beginnen kann. Ebenſo iſt bereits
der Kultur-Jngenieur K. aus Berlin vor einigen
Tagen hier eingetroffen, um im Auftrage die
nothwendigen Vermeſſungen des Arbeitsfeldes
vorzunehmen und die erforderlichen Pläne anzu-
fertigen. Möge denn das mit ſo viel Eifer und
Hoffnungen begonnene Liebeswerk auch einen
geſunden und fröhlichen Fortgang gewinnen.

Jn Rohrsheim a. Harz riß vor Kurzem
ein junger kräftiger Mann ein Paar, aus
Spielerei aufeinandergehetzte kleine Hunde aus-
einander, wobei ihn der eine Hund ins Hand-
gelenk biß. Die an und für ſich ganz kleine
Wunde wurde mit Waſſer aber jedenfalls
ſchmutzigem ausgewaſchen, auch mag der
Geifer des gereizten Hundes in der Wunde ge-
blieben ſein, genug, es trat Blutvergiftung ein
und trotz ſorgſamſter ärztlicher Pflege gab der
Unglückliche unter entſetzlichen Qualen nach etwa
14 Tagen ſeinen Geiſt auf.

Zorge, 11. Juli. Vor einigen Tagen ge-
lang es dem Forſtaufſeher Rebbeling hierſelbſt
wiederum ein Wildſchwein zu erlegen, einen ca.
5 jährigen Keiler, welcher 1 m 70 cm Länge
und 230 Pfund Gewicht hatte. Nach Ausſage
des R. ſoll dem Thiere bei Büchfenlichte nicht
beizukommen geweſen ſein, weshalb ſich derſelbe
der neu erfundeuen Jagdlaterne bediente, die ſich
denn auch aufs Beſte bewährt hat.

Vermiſchtes.
(Bei der jetzigen Hitze), gegen die Nichts

hilft, ſoll es nach dem Rath des „Ulk“ eine
gründliche Abkühlung gewähren, wenn man ſeine
Haushaltungsbücher der letzten 5-—6 Jahre vor
nimmt und dann ausrechnet, was man etwa
anno 1890 wird verdienen müſſen, wenn es mit
der Steigerung der Ausgaben ſo fortgeht. Eis-
kalt würde es einem dabei über den Rücken
laufen.

(Jn Paris ſind vom 15. bis 24. Juni
in den großen Hallen 300,600 Körbe Erdbeeren
verkauft wurden. Jeder Korb wiegt 6 Kilogr.
Jn Summa hat alſo Paris 1,803,600 Kilogr.
Erdbeeren in 9 Tagen conſumirt.

Ems zur Heilung dieſer Leiden ſehr geeignet Zürich. Eine Stadt in Konkurs.)
Einen eigenthümlichen Kontraſt zu dem bei der
Unzahl von Feſten in der Schweiz gefeierten
ſchweizeriſchen Patriotismus und dem „Einer für
Alle“ und „Alle für Einen“ bildet der Todes
kampf der Stadt Winterthur, deren Behörden
öffentlich erklären, daß ſie zum erſten Mal außer
Stand ſeien, die mit 1. Juli fälligen Gehalte
ihrer Angeſtellten und Lehrer auszubezahlen.„Dieſe tieſſte Beſchämung“, ſchreibt der Stadt-

rath, „ſei ausſchließlich der unverantwortlichen
Handlungsweiſe der Aargauiſchen Brüder zu
verdanken.“ Der Konkurs der Stadt ſcheint in
wenigen Tagen bevorzuſtehen.

(Der vielbeſprochene Strafprozeß) gegen
die ſoz. Abgg. Frohme und Geyſer wegen Miß-
brauchs ihrer Eiſenbahnfreikarten vor dem
Schöffengericht in Frankfurt a. M. hat vorläufig
ſein Ende erreicht. Nach dem Antrage des Ver-
theidigers erkannte der Gerichtshof, daß die Ein
leitung des Verfahrens dem Art. 31 der Ver-
faſſung widerſpreche und daſſelbe daher einzu
ſtellen ſei.

(Arge Erpreſſungsverſuche) hat ſich die
Konſtantinopeler Geheimpolizei zu Schulden kom
men laſſen. Sie verfuhr dabei etwa in folgen-
der Weiſe: Ein unglückliches Jndividuum, in
der Regel ein ottomaniſcher Grieche, empfängt
einen Beſuch von Agenten der geheimen Polizei,
welche ihm zu ſeinem großen Erſtaunen eröffnen,
ſie ſeien unterrichtet, er ſei ein Falſchmünzer.
Die augenblickliche Aufregung, die ſolchem Be
ſuche zu folgen pflegt, benutzend, verſteckt ein
Agent einige falſche Münzen, die er bei ſich
trägt, unbemerkt in einen Winkel. Der Ange-
ſchuldigte betheuert ſeine Unſchuld, allein die
Poliziſten laſſen ſich nicht beirren, nehmen eine
Hausſuchung vor und finden natürlich die Mün-
zen. Er wird dann in das Gefängniß abgeführt
und erſt, nachdem die Familie eine beſtimmte
Summe gezahlt, wieder in Freiheit geſetzt. Und
wer dies angeordnet? Es iſt kein geringerer,
als der Chef der Geheimpolizei.

(Jm wieder aufgenommenen Verfahren)
wurde in Leipzig der Wirthſchaftsgehilfe Eiſelt
aus Oberſachſenfeld, der wegen Nothzucht vom
Schwurgericht zu drei Jahren Gefängniß ver-
urtheilt war, von denen er zwei Monate ver-
büßt hatte, freigeſprochen.

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 1. Juni 1883.
Station Merſeburg.
Abfahrten nach Halle:

4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen.)
*6.51 Perſonenzug, I. IV. Kl.

10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.51 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug I. u. II. Kl. (Reſtaurations-

Salonwagen.)
8.47 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.24 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfabrten nach Thüringen
6.10 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schynell;ug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
11.59 Vorm. Schnellzug I. II. Kl. (Reſtauratior

Salonwagen.)
2.27 Nachm Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.28 Abends Perſonenzug, J. IV. Kl.
9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11 20 Abends Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4,2 u. 6 40 früh

10.1 Vorm., 12.46, 4.47 Nachm., 5.2 Nachm.
8.38 u 10 14 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz 7 früh 12.32
u. 4.30 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit f bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Die 11.59 Vorm. und 11.20 Abends abgehenden

Schnellzüge halten in Köſen.

Bekanntmachungen.
Ca. 300 Schock

Strohseile
ſtark u. lang, ſind preiswerth zu
verkaufen

Neumarkt 54.
Auch iſt daſelbſt noch Gerſtenſtroh

abzugeben. e

Bekanntmachung.

Der Magiſtrat.

Jm November d. J. werden die zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt
verordneten Verſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen.

Die aufgeſtellten und berichtigten Gemeindewählerliſten liegen im Com-
munalBüreau vom 15. bis 30 Juli d. J. öffentlich aus.
Zeit können von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwendungen gegen
die Richtigkeit dieſer Liſten bei uns angebracht werden.

Merſeburg den 10. Juli 1883.

Während dieſer

An alten offenen

Beinſchäden
(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)

Leidende wollen ſich vertrauensvoll
wenden an Apotheker Maaß in
Muskau in Schleſien. Proſpekte über
Wirkſamkeit und Preis meines

Beinſchäden- Mittel
und deren Anwendung ſende gegen
10 Pfg. Marke franko.
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Oh erungDie Obſinutzung der Gemeinde Wölkau ſoll
Sonnabend, den 21. Juli, Abends 7 Uhr,

im Eaſthauſe zu Wölkau meiſtbietend verpachtet werden.
Rahn, Orctsrichter.

Geschäſts- Verlegung.
Zur Bequemlichkeit eines hochverehrten Publikums

verlegte ich mein
Drogen-, Apothekerwaaren-, Parfumerien-,

Wein- u. farhben-Geschäft
von der Breiteſtraße nach

S Rosernmarkt Nr. 3.
Das mir bereits in ſo reichem Maaße geſchenkte

Vertrauen bitte mir auch fernerhin gütigſt bewahren zu
wollen und zeichne hochachtungsvoll

Paul Marchſcheffel.
Die Kohlenfabrik von

I

in Merſeburg, an der Saale, Krautſtraße 53,
empfiehlt für Merſeburg und Umgegend ihre

Masspressohlensteine
aus nur beſtem Material hergeſtellt mit beſter Heizkraft dem geehrten Publi-
kum bei billigſter Preisſtellung.

Auch iſt obige Fabrik in den Stand geſetzt, die größten Abſchlüſſe zu
Lieferungen für das ganze Jahr an!wohllöbl. Behörden, Schulen, Inſtitute u.
Private hochachtend zu übernehmen indem nur gute trockene Waare pünkt-
lich und richtig geliefert wird und bittet um Beachtung D. O.
Aeusserst schmackhaft, Ieicht verdaulich und rasch zubereitet.

In Pfd. und Pfd. Paquets verpackt. 7
Knorr's Grünkernextract. Knorr's Hafer- Mehl, einzig

Nur ſolche Packete annehmen, rationelles
die meinen Namen tragen. Kindernahrungsmittel,

Knorr's braſilian. TapiocaKnorr's Tapioca mit Julienne. Wrn ſehen weit
Knorr's Reismehl für Kinder.
Knorr's Gerſtenſchleim Mehl Knorr's gekochte Erbſen-, Lin

in 10 Minuten fertige ſen und Bobnenmeble
Gerſtenſchleimſuppe lie von hohem Nährwerth
fernd (auch für Kinder und in 10 Minuten fer-
Nahrung.) tige Suppe liefernd.

Sämmtliche dieſer Suppen ihrer leichten Verdaulichkeit halber für Magenleidende
die beſte Nahrung.

Alleinverkauf in der Drogenhandlung von Osear Leberl, Burgſtr. 16.

Heinrich Lanz in Mannheim
grösste Fabrik des Continents für landwirthschaftliche Maschinen
C lawpfcreschmasehinen locomobilen
von 2 3, 3 4, 6 u. 8 Pferdekräften von 2800 per Garnitur an.

Deutsches Fabrikat
billiger als englische Maschinen und denselben mindestens eben-

bürtig, wofür jede wünschenswerthe Garantie geleistet wird.
Grosser Erfolg. Absatz allein 1882
W über 300 complette Garnituren x

Vorzügliche Referenzen, Kataloge gratis Lieferung franco.
a

Larketrasse 11. Gredlitangtalt.
Meinen zahlreichen verehrten Freunden hierdurch die ergebene Mit-

theilung, daß ich mein früheres Reſtaurant wieder ſelbſt übernommen
habe. Wie früher, wird es auch für die Zukunft mein Beſtreben ſein,
den altbewährten guten Ruf deſſelben wieder herzuſtellen und glaube
ich kaum verſichern zu müſſen daß bei prompteſter Bedienung nur die
vorzüglichſten Speiſen und Getränke verabfolgt werden.

Die Localitäten ſind neu renovirt u. decorirt und lade ich zu deren
Beſuch das in Leipzig verkehrende Publikum ganz ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll F. Louis Stephan

Die Obstnut der iLaute wer Serrehen Kirchenkaſſen Rechnung.
vorſchriftsmäßiges Formular,

Eine Wohnung Kirchenbuchs Formulare
nach dem Hofe, Stube, 3Kammern, yorſchriftsmäßig auf Bütten Papier

v 2 2Küche 2c., an ruhige Leute zu ver hält auf Lager
miethen und 1. October zu beziehen.

Antonie Seidel, Burgſtr. 8. Die Ruchdruckerei d. Kreisblatt.

G. Güttel, Meuſchanu.

oper m Tövh
Sonntag den 15. Juli 1883

Der Parhbier von Sevillag.
Komiſche Oper in 3 Akten von Roſſini.

Montag den 16. Juli 1883
Zum ersten Male:

Das Glöckchen des Eremiten.
Komiſche Oper in 3 Akten von Mailart.

Kassenöſfnung 7 Uhr.

re 4

Anfang s Uhr.
Die Mittel gegen

Bettnäſſen
(Blaſenſchwäche) incontin. d'urine c.
bei jedem Alter und Geſchlecht bewährt:
verſendet gegen 2.70 Pfg. Apoth.
Dr. Werner in Endersbach, Württ.
Dankſg. 2c. Weiſenhaus Pinglingen
u. A. Zu m. größten Freude kann
ich Jhnen ſagen, daß d. Näſſen ſeit
d. Gebrauch Jhrer Mittel nicht mehr
vorkam 2c. Jm Vergleich zu d. 23
anderweitigen C. iſt dieſe Me
thode ein Spiel. Die Mittel ſchmecken
angenehm u. wirken ſofort, ſelbſt bei
ganz not Bettnäſſ.
i ähmaſchinen, Bronce-, Lurus

Gegenſtände, Schmuckſachen
u. ſ. w. werden gut und billig reparirt
bei H. Marx, WMechaniker,

kl. Ritterſtr. 4.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des
Ritterguts Kriege dorf ſoll Mittwoch
den 18. Juli, Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Kriegsdorf ver-
pachtet werden.

Wohnungs- Anzeige.
Meine Wohnung und Werkſtatt be

findet ſich jetzt Oelgrube 7.
H. Lehmann, Pantoffelmacher.

a. Ein altes tafelförmiges Jn
ſtrument (noch gut im Klang)
iſt wegen Umzug billig zu

Halleſche Str. 8.
parterre.

Ein rheinisch-französisches
Champagnerhaus
ersten Ranges sucht einen gut
accreditirten Vertreter für
NMerseburg unter vortheilhaften Be-
dingungen zu engagiren. Herren
in angesehener socialer Stellung
erhalten den Vorzug.

Franco Offerten unter A. 122
besorgt die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse, Frankfurt a.
C ine alleinſtehende Beamten Wittwe

ſucht zum 1. Oct. eine hübſche
Wohnung. Gefl. Offerten ſind unter
G. I. 22 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

verkaufen.

die Dachausmit-Zimmerleute, teln Treppen
bauen, Schiften, alle Berechnungen c.
gründlich erlernen wollen, abonniren
bei der Poſt auf die Zeitſchrift der
Zimmerkunſt, Pr. 75 Pf. vierteljährl.

Merseburger
Sommertheater

zur Vunkenburg.
Sonntag, den 15. Juli:

„„Badekuren““. Hierauf: „„Dir
wie mir.““ Zum Schluß: „Der
Kurmärker und die Picarde.““

Einladung.
Sonntag den 15. d. M. hält der

Verein „„älterer Krieger“ in der
„Kaiſer-Halle“ ein

COMNCII I BI I,
ab, wozu Freunde und Gönner des
Vereins ergebenſt eingeladen werden.

Anfang des Concert 32, Uhr.
Der Porſtand.

Hierzu eine Beilage.

Rischgarten.
Sonntag, den 15. Juli von Abends
7 Uhr ab, ladet zum

Flügeltänzchen
freundlichſt ein

A. UIIräch.
W 15 Mk. Belohnung
Demſenigen, der mir meinen am 7.
d. M. entlaufenen gelben Hühner-
hund (Pointer) wiederbringt.

Müller, Oberforſtmeiſter,
Reitbahn 7.

Entgegnung. Trotzdem ich über
viele verläumderiſche und geſchäfts-
ſchädigende Auslaſſungen gegen mich
dieſen Sommer geſchwiegen habe, in
dem ich es für tactvoll halte, auf
Niederes zu ſchweigen, ſo geht dochdie Erklärung der ſieben pp. Schau

ſpieler des hieſigen Sommertheaters
in der FreitagsNummer dieſes Blattes
über die Schranken der Möglichkeit
des Schweigens hinaus und zwingt
mich, vor allem einen Brief, betreffs
meiner Engagements Abſchlüſſe von
einem der ſieben (eine böſe Zahl)
Schauſpieler folgen zu laſſen „Arn
ſtadt 8/5. 83. Geehrter Herr Director.
Erkläre mich mit Jhrem werthen An
trag monatlich (nicht vierzehntägig)
ſechzig Mark und Benefiz einverſtanden.
Achtungsvoll: A. Flügel.“ Meine
Saiſon begann am 13. Mai und ich
zahlte am 16. die dreitägige Gage,
um vom 16. bis 16. rechnen zu können.
Jene ſieben Schauſpieler haben ihre
Gage bis 16. Juni erhalten. Beweis
mein Gagebuch! haben auch alle be
reits Vorſchuß auf die laufende Gage
der kommenden Friſt, welche den 16.
Juli abläuft. Trotzdem ich mit
Zahlen beweiſen kann, daß ich inner-
halb der letzten 8 Wochen, mit Aus-
ſchluß der wenigen Abonnementsöbillete,
die ich noch immer gelten laſſe, kaum
den Betrag für Theaterzettel und Zettel
tragen eingenommen habe! Beweis
Herr Kaufmann Wieſe. Wären nicht
die Directionsgelüſte in jedem dieſer
ſieben Schauſpieler denn ſie
haben Frau Brandin förmlich preſſen
wollen, ihrem Verlangen nachzugeben,
ſelbſtſtändig zu ſpielen, und auch an
anderen Orten Verſuche gemacht,
ſo glaube ich kaum, daß ſich der Ab-
fall ereignete, an welchem ich keine
Schuld trage und mir in Folge
deſſen kein graues Haar wachſen laſſe.
Jetzt haben die pp. Schauſpieler ge
nügende Mittel, Summen für Reiſen,
Depeſchen, Annoncen 2c. auszugeben
um mir zu ſchaden und dadurch ihre
Zwecke zu erreichen Jch behaupte
mit voller Ueberzeugung „die Miſeren
des hieſigen Sommer Theaters von
früheren Jahren her, ſind alle ſelbſt
verſchuldet“ und wären ſicher richtig be
leuchtet worden, wenn der betreffende
Leiter, um der Sorge zu entgehen
nicht vorgezogen hätte, das Weite zu
ſuchen, wozu ich nun, der böſen Sieben
wegen keinerlei Veranlaſſung habe,
ſondern mit namhaften Gäſten weiter
thätig ſein werde, in der Hoffnung,
den Sommer in Merſeburg noch recht
zufrieden beſchließen zu können.

Fr. Heinecke, SchauſpielDirector.
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Sonntag

den 15. Juli
Beilage
zu Nr. 162.

tt.
Vermiſchtes.

Köln. (Eine wunderbare Begebenheit) wird
aus Ohlweiler, im Kreiſe Simmern, gemeldet.
Ein mit ſeinem Knaben auf dem Felde beſchäftig-
ter Bauer wurde plötzlich durch einen, wie er
glaubte, in ſeiner Nähe niedergefahrenen Blitz-
ſtrahl zur Erde geſchleudert und blieb beſinnungs
los liegen. Nach einiger Zeit erholte er ſich
und begab ſich mit heftigen Kopfſchmerzen nach
Hauſe, wo der Knabe den Vorfall erzählte und
meinte, der Kopf des Vaters habe gebrannt.
Natürlich war das Staunen groß, daß der Stroh-
hut von der Spitze bis zur Krempe verſengt war
und auf derſelben ein ſcharfgebranntes rundes
Loch zeigte. Der Bauer hatte den vielgerühmten
harten Hunsrücker Schädel, ſo daß Ohrenſauſen
und Kopfſchmerzen die einzigen Folgen eines
Blitzſtrahls waren.

Rüdesheim, 5. Juli. (NiederwaldDenk-
mal.) Die Statue der Germania iſt ſoeben,
Vormittags 11 Uhr, mit dem feſtlich beflaggten
Trajektboote hier angekommen. Die Ankunft
wurde mit Böllerſchüſſen begrüßt.

London, 6. Juli. (Eine Luftfahrt über
den Kanal.) Endlich iſt es doch gelungen, ver-
mittels eines Luftballons den Kanal zu über-
ſchreiten, und zwar meekwürdigerweiſe wider
Willen der Luftſchiffer. Vergangenen Mittwoch
bemerkten, wie die Times meldet, einige Arbeiter
bei Bromley einen großen Ballon, der langſam
zur Erde niederſtieg und in deſſen Gondel ſich
ein Belgier, Morian, und ein Franzoſe, de Coſta,
befanden. Dienſtag Abend waren ſie in Cour-
trai (Belgien) aufgeſtiegen mit der Abſicht, in
der Gegend zwiſchen Lüttich und Köln zu landen.
Als ſie ſich aber über Löwen befanden, wurden
ſie durch eine Luftſtrömung gegen Oſtende ge-
trieben und befanden ſich bald über dem Meere.
Nur mit außerordentlichen Anſtrengungen konn-
ten ſie ſich vor der Gefahr, in das Meer hin-
unter zu ſinken, retten und erreichten engliſchen
Boden.

(Nach dem A.-B.-C.) Tante: „Ei herre-
jeſes ne, nu habt Jhr den zweeten Jungen ſchon
gekriegt, das is ſcheene.“ Vater: „Ja, das is
eich wärklich ſcheene, awer nu zerbrächen wer
uns den Kopp, wie er eechentlich heeßen ſoll.“

Mutter: „Jch möchte gerne, daß er Moriz
heeßen ſoll, awer das will mein Mann nich.“

Tante: „Jch will Eich den beſten Rad gäben:
da der Erſchte doch nu eemal Alwin heeßt, ſo
bleibt doch beim ABC und laßt den zweeten
Baul doofen.“

Am vergangenen Sonntag, als eben der
Zug von Höchſt nach Frankfurt abgefahren war,
kam ein Herr im Hochzeitsſtaate auf den Perron
geſtürmt, um den Zug noch zu erreichen
allein es war zu ſpät. Jn höchſter Erregung
erzählte der Aermſte nun den Umſtehenden ſein
Mißgeſchick: er wurde nämlich in Frankfurt
von einer zahlreichen Hochzeitsg. ſellſchaft und
ſeiner Braut erwartet, mit welch letzterer er um
12 Uhr an dem Traualtar ſtehen ſollte. Er
hatte, von der Hitze ſchwer gedrückt, ſich zu
Hauſe auf dem Sopha dem Schlummergotte ein
wenig anvertraut und der hatte ihn richtig
ſitzen laſſen.

(Schlagfertig) Ein Handwerksburſche
tritt an einem Sonntage in ein Dorfwirthshaus:
„Guten Morgen, meine Herren! Schenken Sie
mir eine kleine Gabe, ich bin ſchon 9 Wochen
auf der Reiſe bei dem ſchlechten Wetter.“ Bauer
(mit den Anderen Karten ſpielend): „Schämt Er
ſich denn nicht, am heiligen Sonntage während
des Gottesdienſtes zu betteln?!“ Handwerks-
burſche: „Dann entſchuldigen Sie, meine Herren,
daß ich Sie in Jhrer Andacht geſtört habe

„Aber Caroline, ich habe Jhnen doch ge
ſagt, daß ich keine Beſuche in der Küche dulde.“

„Ja Madame, ich genierte mich, meinen Bräu-
tigam in den Salon zu führen.“

(Keine Koloradokäfer) waren es, welche
bei Colmar auf einem Kartoffelfelde gefunden
wurden, ſondern unſchuldige Marienkäfer. Die
Furcht hat hier zu ſchwarz ſehen laſſen.

Merſeburger Kreisbla
(Robert Hamerling überunſereenceyklo-

pädiſche Litteratur.) Die neuerdings oft ventilirte
Frage, welches der verſchiedenen KonverſationsLexika das
geeignetſte ſei, veranlaßt uns, einmal die Anſicht eines be-
rufenen Kenners darüber wiederzugeben. Wir beſitzen, ſagt
Hamerling, in Deutſchland zwei oder drei Konverſations
Lexika, welche von Zeit zu Zeit nene Auflagen erleben und
bei dieſer Gelegenheit in allen Blättern zur Anſchaffung
empfohlen werden. Aber es würde dem Publikum ſchwer
werden, ſich über Art, Umfang und Werth derſelben im
Unterſchied von den andern danach ein Urteil zu bilden
denn es ſind immer dieſelben ſtereothpen Redensarten, und
wer z. B. das Meyerſche und das Brockhausſche Lexikon
nicht mit eignen Augen zu vergleichen Gelegenheit hat, der
würde es daraus nun und immer erfahren, daß, wenn auch
dem Brockhausſchen Unternehmen der Ruhm des Bahn-
brechers und Vorbilds auf dieſem Gebiet geſichert bleibt,
das Meyerſche doch an Umfang und Brauchbarkeit weit
über daſſelbe hinausgewachſen iſt. Die epochemachende Jdee
der Firma Brockhaus, mit welcher dieſe vor ſo viel Jahr
zehnten eine neue Litteraturgattung mit außerordentlichem
Erfolg ins Leben rief, hat durch Meyers Biblio-
graphiſches Jnſtitut eine zeitgemäße Fortbildung er
halten: das überwiegend biographiſche Nachſchlagebuch wurde
zu einer wirklichen allgemeinen Enchyklopädie des Wiſſens
erweitert. Die neueſte, dritte Auflage des Meyerſchen Kon
verſationsLexikons bildet mit den ſeither dazu gekommenen
jährlichen Ergänzungen ein in ſeiner Art vorläufig einziges
Werk, ein Werk, das einen ungeheuren Schatz des Wiſſens,
den Bedürfniſſen der Zeit entſprechend, dem großen Pub-
likum in bequemer Form zugänglich macht. Mit ſeinen
ſechszen reich illuſtrierten Bänden und den vier Jahres-
Supplementen hat es den Werth einer ganzen
Bibliothek, deren Anſchaffung in einzelnen, geſonderten
Werken, bei ſonſt üblichem Druck und Format, das Fünf-
bis Sechsfache koſten würde.

Uebrigens iſt das Meyerſche KonverſationsLexikon auch
zur Zeit das einzige vollſtändige Werk ſeiner Art,
und ſehr wichtig iſt, daß es nicht durch ſchnell aufeinander
folgende Auflagen veraltet und ſo das dafür aufgewendete
Geld für manchen ein kleines Kapital nicht ent
werthet, ſondern das Werk durch die jährlich erſcheinenden
Supplemente auf lange Zeit hinaus jung erhalten wird.
Das aber iſt ein großer Vorzug, den es vor andern Werken
dieſer Art hat.

Kinderheilſtätten.
Dem Vereine für Kinderheilſtätten

an den deutſchen Seeküſten iſt die Er-
laubniß ertheilt worden, zur Beſchaffung von
Mitteln zum Bau eines Hoſpizes auf der
Jnſel Norderney eine Lotterie von Gegen-
ſtänden, zu welcher 700,000 Looſe zu je 1 Mark
ausgegeben werden ſollen, in Berlin zu veran-
ſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben.

Während ſeines zweijährigen Beſtehens ſind
dem Verein an freiwilligen Beiträgen reichlich
80,000 Mk. zugefloſſen, mittelſt deren Hoſpize
in Norderney, Wyk a. Föhr, Gr. Müritz und
Zoppot errichtet worden ſind. Zum Theil frei
lich hat ſich der Vorſtand, da die erwähnte
Summe weitaus nicht für die Herſtellung größerer
Anſtalten ausreichte, mit recht proviſoriſchen Ein-
richtungen behelfen müſſen und jedenfalls bleibt
noch ein ſehr dringlicher Bedarf zu decken übrig.
Jn Norderney z. B. iſt bislang nur ein völlig
unzureichendes kleines Haus mit ca. 40 Betten
vorhanden, während ſich für das Vielfache dieſer
Zahl ein unabweisbares Bedürfniß zeigt. Der
Kaiſer hat dem Verein zum Bau eines großen
National-Hoſpizes in Norderney die bedeutende
Summe von 250,000 Mk unter der Bedingung
bewilligt, daß die weiter erforderlichen 250,000
Mark bis zum Schluſſe des Jahres 1883 in an-
derer Weiſe durch den Verein beſchafft werden.
Das kronprinzliche Paar hat das Protektorat
über den Verein übernommen und aus dem Sil-
berhochzeitsfonds einen namhaften jährlichen Bei-
trag in Ausſicht geſtellt. Da der Vorſtand
nicht im Stande iſt, im Wege freiwilliger Samm-
lungen in ſo- kurzer Friſt die erforderliche große
Summe aufzubringen, ſo hatte er ſich beim
preußiſchen Staatsminiſterium um Bewilligung
einer Gold- und Silber-Lotterie bemüht, deren
Bewilligung, wie Eingangs mitgetheilt, nunmehr
erfolgt iſt. Der Centralausſchuß der hygieni-
ſchen Ausſtellung hat mit Rückſicht auf die vom
Verein verfolgten Zwecke den Verkauf der Looſe
auf der Ausſtellung genehmigt. Bei den übrigen
Bundesſtaaten iſt ebenfalls die Konzeſſion für
dieſe Lotterie nachgeſucht und es ſteht zu hoffen,
daß die Looſe in kurzer Zeit vollſtändig abge-

ſetzt werden und der ſegensreich wirkende Verein
damit ſofort in den Beſitz der Mittel gelangt,
welche der große Bau in Norderney beanſprucht.
Die Ziehung iſt auf den 15. Januar 1884 feſt
geſetzt und erfolgt unter Aufſicht eines vom
Berliner Polizei- Präſidium zu ernennenden Be
amten. Die Hälfte des Betrages der verkauften
Looſe wird zum Ankauf der Prämien benutzt
werden. Letztere beſtehen aus Gold und Silber-
ſachen und zwar ſollen die höchſten Treffer im
Werthe von 50,000 Mk., 20,000 Mk. u. 10,000
Mark aus Gold- und Silberſäulen formirt
werden.

Für die große und kleine Welt. 8

Charade.
Das Erſte nimmt wohl Mancher gar zu voll
Und ärgert damit viele Leute,
Doch macht er's endlich gar zu toll,
Bringt ihn das Zweite raſch bei Seite.
Und iſt das Zweite kräftig, wohlgerathen,
Stillt es das Erſte für geraume Zeit,
Dann ſchweigt dies ſicherlich von ſeinen Heldenthaten
Und macht ſich nimmer mit dem Zweiten breit.
Das Ganze lebt in unterird'ſchen Minen
Und trägt ein weiches, ſchwarzes, ſammtnes Kleid,
Es muß ſich arbeitſam ſein Brod verdienen,
Baut unverdroſſen Häuſer, weit und breit.

Räthſel.
Jch habe zwei Arme und keinen Mund,
Doch kannſt du mich ruhig befragen,
Jch thue dir richtige Weiſung kund,
Jch muß dir die Wahrheit fagen.
Und wandelſt du in der Jrre umher,
So ſind's meine hilfreichen Hände,
Die dich befreien von aller Beſchwer,
Sie zeigen Dich dorthin wende.

Löſungen aus Nr. 156.
Charade: Methode.

Geographiſches Sylbenräthſel:
Orient
Darfur
Elba
Nenſüdwales
Wallis
Ache
Lennep
Oavos

Odenwald Speſſart.
Richtige Löſungen von Vorſtehendem

ſandten ein
Geſchwiſter Stewich und Eliſabeth Zenker

in Merſeburg.

Fonds-Pörſe.
Berlin 13. Juli. 4 Preußiſche Conſols 101,25.

Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm Actien A. C. D. E, 271,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 107,49. 4 Ungar,
Goldrente 75,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,75.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 561,50 Oeſterr. CreditActien
506,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin 13. Juli. Weizen (gelber) Juni-Juli 190,00.

Septbr.Oct. 192,50 feſt.
Roggen. Juni 147,00. Juni-Juli 148,50. Sept. »Oetbr.

149,50 feſt.
Gerſte loco 135--180.
Hafer. Juni-Juli 137,00.
Spiritus loco 57,50. Juni Juli 57,30. Augufit Septbr.

54,90 beſſer.
Rüböl loco 67,00 M,, Juni 75,50, Sept. Octbr. 60,00 M.

Magdeburg, 13. Juli. LandWeizen 185-193 Mk.
glatter engl. Weizen 175-- 183 Mk., Rauh Weizen
Mk., Roggen 136-151 Mk., Chevalier-Gerſte
Mk., Land Gerſte Mk., Hafer 136-150 Mk.
per 1009 u. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 58,30--58,80 Mk.

WMeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

13.77. Abd. 8 U. II4 Mrg. s u.
Barometer Min. 757 7557Therm. Celſiius 22,5 19,0Reaumur 18,0 4 15,2Fahrenheit 4 73,0 66,2Rel, Feuchtigkeit 61,8 61,0Bewölkung 7 6Wind W WW.Stärke 2 2Therm. minimal C. 15,6. R, 12,5. F. 59,5.

Niederſchläge 0,1 mm,



Baumeiſtern, Haus und Bauherren.
Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwamms empfehle das alleinig

patentirte und prämiirte kieſelſaure Jmprägnir- und Jſolir-Material, bewährt
in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen höchſter
Militair- und Regierungsbaubehörden:

Dr. H. Zereners Antimerulion.
Herr F. W. Senf in Merſeburg giebt daſſelbe billigſt, bei Original

gebinden mit hohem Rabatt ab.
Ferner empfehle zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der

Erde, wie Stakete, Planken, Keller, Hof- und Stallthüren, Geräthe,
Schwellen, Pfähle c. 2c. und auch als ſehr ſtarkes öliges
Schwammmittel Antieptiſches Oel-Anſrich

ntiſeptiſches Oel Anſtrich u.CarbolFirniß als gelbliches r Nee
CarbolAsphalt als bräunliches à äg 50 und 40 Pf.
Staßfurter Carnalit-Badeſalze 100 kg M. 4, 50 kg M. 2,50, 25

kg M. 1,50.
PatentKieſelguhr-Desinfectionsmittel und Apparate.

Proſpect, Rath und Auskunft franco und gratis.

Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg.

ARNEF PUR A.
Fkeiſchnaßrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmakhaft, haltbar

Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit.

Amtliche und thierärztliche Controlle der Fabriken in
Buenos Aires und Berlin.

Carnepura) o Kilo: 45atentflei ſchpulv er, er to r ie Taffen Boullion.

atentfleiſchgemüſe W hLinſen, Brot) à 125g
25 giebt 6 Teller Speiſe.

Wedeutende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit.
Ueber die Zubereitung ſ. d. g pura-Kochbuch von Frl. Kux,

annover.
Carne pura-Biseuits, -Cacao, Chocolade vor Allem

für RKinder, Reconvaleseenten, Reiſende 2e. von Aerzten
empfohlen und angewendet.

Niederlage in Merseburg bei Oscarl Leberl und Louis
Zimmermann.

u

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-DampfſchifffahrtHAMBURG- AMERIKA.
Nach VEW-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten V. Müller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
r ä hreJ. SohnMerseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt ſich zum

An u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

500 Stck. junge hammel u. Schaafe
ſtarkes Vieh, ſtehen Montag den 16. Juli
im Gaſthof „„Dreierhaus“ bei Ammendorf

ſteigert werden.
Merſeburg den 10. Juli 1883.

Generalverſammlung:

für den Saalkreis A.
3) Rechnungslegung.

7
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Harmmmel-Auction
auf dem Mäettergute Collenbeg.

Montag den 23. d. M.,
dem Rittergute Collenbey bei Merſeburg 160 Stück junge weide-
fette Schaafe in Poſten zu 6 Stück meiſtb. gegen Baarzahlung ver-

Vorm. 10 Uhr, ſollen auf

A. RNindfleiſch, Kr.-Auct. Commiſſ. i. Auftr.
Ilallescher Verein zur Windmühlen-Avsecuran.

Dienſtag den 24. Juli er., Vorm. 10', Uhr,
in der Reſtauration zum Bürgergarten in Halle a/S.

Tagesordnung
1) Bericht über die letzte Rechnungslegung.
2) Wahl des Vorſitzenden und Stellvertreters, des Bezirksvorſteher und

Stellvertreter für den Mansfelder Seekreis ſowie des Stellvertreter

Halle a/S., den 4. Juli 1883.
Der Vorſitzende.

S Unübertrefflich J
und bewährt ſchon ſeit 30 Jahren als Haus
und Schutzmittel bei Huſten und Bruſtleiden
iſt der Fruchtſaft
G. A. W. Mayer's Bruſt-Syrup.

Stets echt zu haben durch Guſtav Lots
in Merſeburg.

Die Wein Großhandlung
von Sd. Jäger G Co. zu Köln
a. Rhein. Specialität: Rhein u-
Moſelweine. empfiehlt dieſelben
unter Garantie, der Reinheit
Weiße Rhein und Moſelweine per

Liter 50 Pf. und höher.
Rothe Rhein und Ahrweine per

Liter 70 Pf. und höher.
Originalfäſſer von circa 500 und

1000 Liter mit entſprechendem Rabatt.
Preiscourant zu Dienſten. Probe-
fäſſer 36 bis 50 Liter oder Probe-
kiſten gegen Einſendung oder Nach-
nahme.

Eingeführte Vertreter mit guten
Referenzen geſucht.

KeinAus
reinem

ehe W iritus-Bernſten e p Lack
fabrizirt. ack.,Otto Fritze“s
Pernſtein-llackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und

Eleganz jeden bisher bekannten An
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

Alleinige Niederlage bei Oscar
Leberl.
500 Mk zahle ich dem der

beim Gebrauch v.

Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn-
ſchmerzen bekmt. od. aus d. Munde riecht.

Joh. George Kothe Nachf.,
Berlin S, Prinzenſtr. 99.

Jn Merſeburg zu haben bei Paul
Marckſcheffel.

Fg 7T

8jährig, Blauſchimmel, zu verkaufenzum Verkauf. A. Streihl. Fabrik Rattmannsdorf.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Ameiſen,

Gaſthof Keuſchberg.
Zu dem Sonntag am 15. d. M. ſtattfindenden J Stüſtungs-

feste verbunden mit Schauturnen des hieſigen Turnvereins
ladet Turner und Freunde hiermit ergebenſt ein.

Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Mon.Jedes Hühodes Höhnerauge,

Hornhaut und Warze wird in kur-
zer Zeit durch blosses Ueberpin-
seln mit dem rühmlichst bekannten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
HMHühnerauggen schmerzlos

beseitigt. Flasche mit Pinsel 2 60
Pf. Nur echt durch Kadlauer“s Rothe
Apotheke in Posen, gleichzeitig Fa-
brik des allein echten weltberühm-
ten Radlauer'schen Koniferen-Geist
zur Reinigueg und Erfrischung
der Zimmerluft. Flasche 1,25 Pk.,
Zerstäuber 2 2 MK. Depot in
NMerseburg in beiden Apotheken.
Den Menſchen total unſchädlich!

Mit nahezu übernatürlicher
Kraft und

Sicherheit
tödtet das neu entdeckte Andel's

h Pulver
Schaaben, Ruſſen, Fliegen,

Motten, Blattläuſe,
Raupen 2c. und zwar derart daß
von der vorhandenen Jnſektenbrut
auch nicht eine Spur
übrig bleibt!

Jn Merſeburg bei
Paul Marckscheffel.

Technjkum

bei Hamburg.
Special Fachschulen
für Bautechniker,

Maschinen- und Mühlen-
bdautecohniker, Maler,

Bau- und Kunsttisohloer.
Wohnung u. Kost von 283 pr. Monat an.
Programme gratis. Dir. Hlttenkofer.

Das Möhbel- Magazin
von

G. Mänel,
Tiſchlermeiſter, Meumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Neue Stiefeln
dauerhaft und billig in bekannter Güte
ſind zu haben

Oelgrube 7.
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